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^Ett>GE ZUM NBBBl en

Der Doppelgänger des Herrn Emil Schnepfe

Roman von C a r f S cß ü fe r
(Nacfidrudt verboten*

17);

¦»f Eorital »on Xrmbrfifter roirb- in SBcrlin roieberljolt «15 (Srnli
(Sdjnepfe, .£od)|tapIer, »erfjaftet unb teroeilen nur unter grofen
©djrotetigfeiten wieber freigelaffen. gnfolgebeffen lägt et ftd) eine
polijeitidje SBefdjeinlgung barüber auêftetlen, baf er nicbt (Smil
©djnepfc ift. (5r fudjt eine unbetannte ©djBne, ber et einmal im
Stjeatet begegnet ift, ftebt fie enblid) toieber, im Siergarten, an
itjm oorüberreiten unb erfätjrt, baf fte bie Sodjter beê Jtonfulê
SSofenberg ift. Um enblid) Sutje ju befommen, beauftragt 2ttm=

brüfter baê Eerefttobureau ^romettjeuê, ben (Smil SSdjnepfe ju
fudjen unb unfdjäblidj ju mad)en. »er 3ufaU läft iljn im Jpotel
Jîaiferijof neben Stofenberg unb beffen Sodjter Ç)laj finben. *icr
roitb er abermalê, unter ben lugen feiner Angebeteten, pertjaftet.
(St bort ben iBeamten nieber, nimmt einen ftcmben UeSerjietjer
an ftdj unb geljt auf bie ©träfe, roo er oon einem Biener ju
einem ïuto geleitet roirb. 2>rin fipt feine Angebetete, bie itjn
für ihren Batet Ijält unb iljn fdjlieplidj, nadjbem fie itjn alê
Sdjnepfe erfannt ju fjaben glaubt, fragt, ob er audj Ginbrüdje
auêfûtjren tonne. 3tm anbern Sag erfätjrt ïrmbrflfter, baf einer
ber »on ifjm felbft aufgebotenen ïeute beê Seteftioinftitutê pro:
mettjeuê ifjn oerfjaften trollte. SBiebet tritt itjm eine %xau in ben

SBeg, bic itjn für Sdjnepfe Ijält unb in ifjm ben fflîann ettennt,
ber ifjr feinerjeit Siebeêertlârungen gemad)t tjat.

Gr roirb es oergeffen BaBen", meinte et=

roas unftdjer gräulein £otj.

Sie bürfen es grau non Sffîaarfatj nicht
oerühefn, menn fie an eine foldje 33ergefj=

lidjfeit nietjt glaubt. 3dj *ue cs audj ntdjt.
llnb Sie roerben es aud) ntdjt tun, roenn itt)

3Bnen nod) einmal auf bas SBefttmmtefte er=

ttäre, baf] biefer Emil Sdjnepfe, ber ftd) Balb
fo, Balb fo nennt, geroerBsmäfjig ftteBlt. SBenn
Sie mir ntdjt glauben, fo ertunbigen Sie fidj
Bei bem Ärtminaffommtffar gefjlfiauer nad)
bem ïïîann. Sie roerben bort oiel über iljn
erfahren, (fr ift eine fetjr gefudjte Sßerfön*

lidjfeit. Gin Sutjenb 5BoIt3eiBeIjörben finb
Binter itjm her. Sitte, geben Sie nur Bin.
3Jîan roirb 3f)nen gern Slusfunft geben."

Sie fdjroieg einen SIugenBlicf.

Dann fagte fie erregt:
Gs tft ntdjt roaBr, bafj er ein Sieb unb

Betrüger tft! Sie 5Bofi3et nerfolgt itjn, bas
Bat er mir felbft ersärjlt. Sarum mufjte er
audj pfötjftdj non Snlt aBretfen, barum ift
er audj gesroungen, fidj mandjmal einen fal=
fdjen Stamen Betsulegen. Gr Bot einen jungen
2Jtann aus einffufjreidjer gamilie, ber tfm Be=

letbtgt fjatte, tm Duett erfdjoffen. Sas tft
affes. 3dj fage 3&nen bas, meil tdj gern
mödjte, bafj Sie Beffer non tljm benfen. Sonft
ift es mir gleichgültig, roas bte fieute non
iBm fagen. grau non Sfftaarfatj fdjimpft ben

gan3en £ag auf ifjn. Saran Bin idj geroöfjnt.
SIBer roenn er roirflidj ber SpitjBuBe roäre,
ben äffe aus ifjm madjen motten, fo roäre
mir bas audj gfeidjgültig. Gr Bat mir er=

5ätjlt, bafj er eine fdjlimme 3ugenb gefjaBt
Bat. SBer roeifj, rote man iBm mitgefpielt fjat.
Sas £eBen madjt ben 9Jîenfdjen gut ober
fdjtedjt. 3dj oerurtetfe ifjn nidjt. 3dj Braudje
midj nidjt Bei ber Sioliset über Ujn su er=

fünbigen. 3<fj BaBe in feinem fersen gelefen.
3dj fann 3Bnen nidjt fo fagen, roas er mir
geroefen ift. Unb roas er mir nodj ift 3a,
nedj! DBrooBl er mir feit SBodjen nicfjt ge*
fdjrieBen Bett. 3°j roiff mir fein SBilb in ber
Grtnnerung rein erfjaften. 3a, .rounbern Sie
fidj nur über tms bumme SDläbdjen, bas fein
$ers an einen SJtann geBängt Bat, ber gan3
plötjlidj oor ifjm aufgetaucht ift unb ebenfo
plötzlich roieber oerfcfjroanb. Gs roaren nur
bret fur3e SBodjen. 3fBer biefe roenigen SBo=

djen, bie er mir gefdjenft fjat, BaBen midj
reich entfdjäbigt für otefe 3aBre troftlofer
Grniebrigung. 3dj roiH mir bte Grinnerung
an fie nidjt trüben faffen. 3dj roifl ntdjt!"

Sorioal fafj bas junge 3Jtäbdjen an.
SBiffen Sie, roas Sie getan BaBen?"

fragte er nadj einer SBeife.

Kein!"
Sie BaBen mir ben Gmil Sdjnepfe in

einem neuen £idjt ge3etgt. Gr mufj roirffidj
audj gute Seiten BaBen, bafj Sie fo feft 3u
iBm Balten. 3*tnanb 3U BaBen, ber fo roie Sie
burdj bief unb bünn mitgeBt, ftdj burdj nidjts
ben GfauBen an ben greunb nefjmen fäfjt,
ift ein grofjer ©eroinn, ber ntemanben un=
oerbient in ben Sdjofj fällt. 3«) roifl nidjt
roeiter mit gragen in Sie bringen, roenn Sie
aber einmal einer ötffe Bebürfen follten,
roerbe idj es mir sur GBre anrechnen, roenn
Sie ftdj bann an midj roenben roollten."

3dj banfe 3finen", fagte Grete 2ofe.

fdjftdjt. Sann griff fte roieber nadj iljretn
ïâfcfjdjen unb erfjoB ftdj...

Siesmaf Braudjte Sorioaf ntdjt 3u roarten.
$err Streftor 3aBn empfing ifjn fofort.

6«

SBas fagen Sie 3u bem Grfofg, oerefjrter
fjerr Sßaron?" rief er ifjm entgegen. So ar^
Beiten roir! UeBertrifft bas ntdjt 3B« Bocfj=

gefpannteften Grroartungen? 3ft öas nidjt
Beroorragenb?"

§m ." madjte Sorioaf.
SBir BaBen audj feine SltüBe gefdjeut,

feine Äoften! SBir BaBen ein Stetj üBer gan3
SBerlin ge3ogen, gan3 aBgefeBen baoon, bafj
roir Bnt! feefis ber oor3üglidjften 33e=

amten nadj ben grofjen SBäbern entfanbten.
9tun, Sdjnepfe ift in SBerfin. Sas roeitere ift
Äinberfpiel. Uebrigens bodj nodj mit fefjr

Bm! fefjr Bebeutenben Äoften oerfnüpft!"
gm ." madjte Sorioaf.
SarüBer roerbe tdj 3Bnen aber nodj

fdjriftftcfj 3Jîitteifungen 3ugeBen laffen, $err
SSaron. 3ufäflig Befinbet ftdj §err Grufius,
ber bei bem 3ufammenftofj mit bem S5er=

bredjer oerrounbet rourbe, fjier im $aufe.
3dj roerbe iBn rufen faffen. Gr fott 3Bnen
fefBft ben Sergang ersäBfen."

3a, Bitte!" fagte Sorioaf.

illette
3. rue Céard -Genève

Der Doppel^ân^er (les ^errn ^mîl Zc^nepfe

Dorival von Armbruste! wird' In Berlin wiederholt aïs Emil
Schnepfe, Hochstapler, verhaftet und leweilen nur untcr großcn
Schwierigkeiten wieder freigelassen. Infolgedessen läßt er sich eine

polizeiliche Bescheinigung darüber ausstellen, daß er nicht Emil
Schnepfe ist. Cr sucht eine unbekannte Schöne, der er einmal im
Theater begegnet ift, sieht sie endlich wieder, im Tiergarten, an
ihm vorübcrreiten und erfährt, daß sie die Tochter deS Konsuls
Ros-nbcrg ist. Um endlich Ruhe zu bekommen, beauftragt
Armbrüste! daS Detektivbureau Prometheus, den Emil Schnepfe zu
suchen und unschädlich zu machen. Der Aufall läßt ihn im Hotel
Kaiserhof neben Rosenbcrg und dessen Tochter Platz finden. Hier
wird cr abermals, unter den Augen seiner Angebeteten, perhastet.
Er boxt den Beamten nieder, nimmt einen fremden Ueberzieher
an sich und geht auf die Straße, wo er von einem Liener zu
einem Auto geleitet wild. Drin sixt seine Angebetete, die ihn
für ihren Vater hält und ihn schließlich, nachdem sie ihn als
Schnepfe erkannt zu haben glaubt, fragt, ob er auch Einbrüche
ausführen könne. Am andern Tag erfährt Armbrüster, daß einer
der von ihm selbst aufgebotenen Leute des Detektivinstituts
Prometheus ihn verhaften wollte. Wieder tritt ihm eine Frau in den

Weg, die ihn für Schnepfe hält und in ihm den Mann erkennt,
der ihr seinerzeit Liedeserklärungen gemacht hat,

Er wird es vergessen haben", meinte
etwas unsicher Fräulein Lötz.

Sie dürfen es Frau von Maarkatz nicht
verübeln, wenn sie an eine solche Vergeßlichkeit

nicht glaubt. Ich tue es auch nicht.
Und Sie werden es auch nicht tun, wenn ich

Zhnen noch einmal auf das Bestimmteste
erkläre, daß dieser Emil Schnepfe, der sich bald
so, bald so nennt, gewerbsmäßig stiehlt. Wenn
Sie mir nicht glauben, so erkundigen Sie sich

bei dem Kriminalkommissar Fehlhauer nach
dem Mann. Sie werden dort viel über ihn
erfahren. Er ist eine sehr gesuchte Persönlichkeit.

Ein Dutzend Polizeibehörden sind

hinter ihm her. Bitte, gehen Sie nur hin.
Man wird Ihnen gern Auskunft geben."

Sie schwieg einen Augenblick.
Dann sagte sie erregt:
Es ist nicht wahr, daß er ein Dieb und

Betrüger ist! Die Polizei verfolgt ihn, das
hat er mir selbst erzählt. Darum mußte er
auch plötzlich von Sylt abreisen, darum ist

er auch gezwungen, sich manchmal einen
falschen Namen beizulegen. Er hat einen jungen
Mann aus einflußreicher Familie, der ihn
beleidigt hatte, im Duell erschossen. Das ist
alles. Ich sage Ihnen das, weil ich gern
möchte, daß Sie besser von ihm denken. Sonst
ist es mir gleichgültig, was die Leute von
ihm sagen. Frau von Maarkatz schimpft den

ganzen Tag auf ihn. Daran bin ich gewöhnt.
Aber wenn er wirklich der Spitzbube wäre,
den alle aus ihm machen wollen, so wäre
mir das auch gleichgültig. Er hat mir
erzählt, daß er eine schlimme Jugend gehabt
hat. Wer weiß, wie man ihm mitgespielt hat.
Das Leben macht den Menschen gut oder
schlecht. Ich verurteile ihn nicht. Ich brauche
mich nicht bei der Polizei über ihn zu
erkundigen. Ich habe in seinem Herzen gelesen.

Ich kann Ihnen nicht so sagen, was er mir
gewesen ist. Und was er mir noch ist. Ja,
noch! Obwohl er mir seit Wochen nicht
geschrieben hat. Ich will mir sein Bild in der
Erinnerung rein erhalten. Ja, wundern Sie
sich nur über das dumme Mädchen, das sein
Herz an einen Mann gehängt hat, der ganz
plötzlich vor ihm aufgetaucht ist und ebenso

plötzlich wieder verschwand. Es waren nur
drei kurze Wochen. Aber diese wenigen
Wochen, die er mir geschenkt hat, haben mich
reich entschädigt für viele Jahre trostloser
Erniedrigung. Ich will mir die Erinnerung
an sie nicht trüben lassen. Ich will nicht!"

Dorival sah das junge Mädchen an.
Wissen Sie. was Sie getan haben?"

fragte er nach einer Weile.
Nein!"
Sie haben mir den Emil Schnepfe in

einem neuen Licht gezeigt. Er muß wirklich
auch gute Seiten haben, daß Sie so fest zu
ihm halten. Jemand zu haben, der so wie Sie
durch dick und dünn mitgeht, sich durch nichts
den Glauben an den Freund nehmen läßt,
ist ein großer Gewinn, der niemanden
unverdient in den Schoß fällt. Ich will nicht
weiter mit Fragen in Sie dringen, wenn Sie
aber einmal einer Hilfe bedürfen sollten,
werde ich es mir zur Ehre anrechnen, wenn
Sie sich dann an mich wenden wollten."

Ich danke Ihnen", sagte Grete Lötz
schlicht. Dann griff ste wieder nach ihrem
Täschchen und erhob sich...

Diesmal brauchte Dorival nicht zu warten.
Herr Direktor Zahn empfing ihn sofort.

Was sagen Sie zu dem Erfolg, verehrter
Herr Baron?" rief er ihm entgegen. So
arbeiten wir! Uebertrifft das nicht Ihre
hochgespanntesten Erwartungen? Ist das nicht
hervorragend?"

Hm..." machte Dorival.
Wir haben auch keine Mühe gescheut,

keine Kosten! Wir haben ein Netz über ganz
Berlin gezogen, ganz abgesehen davon, daß

wir hm! sechs der vorzüglichsten
Beamten nach den großen Bädern entsandten.
Nun, Schnepfe ist in Berlin. Das weitere ist
Kinderspiel. Uebrigens doch noch mit sehr

hm! sehr bedeutenden Kosten verknüpft!"
Hm..." machte Dorival.
Darüber werde ich Ihnen aber noch

schriftlich Mitteilungen zugehen lassen, Herr
Baron. Zufällig befindet sich Herr Crusius,
der bei dem Zusammenstoß mit dem
Verbrecher verwundet wurde, hier im Hause.

Ich werde ihn rufen lassen. Er soll Ihnen
selbst den Hergang erzählen."

Ja, bitte!" sagte Dorival.

eà»v 6rivrvx



fjerr ©rufius trot ein.
Sorioal erfannte in ibm auf ben erften

SBlicf ben SJtann roieber, ben er im Äaiferbof
ntebergefdjlagen batte. 3u fetner 33efriebt=

gung fab er, bafj bie mifjhanbelie Sïafe nur
eine leidjte ©efcfjroufft 3eigte.

fjerr ©rufius fjerr oon Sfrmbrüfter!"
ftellte Sireftor 3afjn oor.

Sorioal fafj fo, bafj bureb ben fdjmalen
Streifen, ber 3roifäjen ben genfteroorljängen
frei geblieben mar, bas harte £idjt ber 3Bin=

terfonne ooll auf ifjn fief. Sffs f>err (Xrufius
ihn roäbrenb ber Sßorfteffung näfjer anfah,
blieb ihm oor Sdjred bie Lebensart Sehr
erfreut" ur fjälfte im fjaffe fteefen.

Sta, erfennen Sie micb roieber?" fachte

Sorioal oergnügt.
(Xrufius öffnete ben SJfunb, aber es ent=

rang fich ihm nur ein unoerftänbfidjes ©e=

murmel. Staunen unb Schrecf machten ihn
fpradjlos.

Sie fjerren fennen ficb?" fragte inter=
efftert ber Sireftor.

3aroofjf, roir fennen uns!" fagte Sorioal.
3dj fjabe ifjm bodj geftern ben 5ßuff auf

bie Stafe gegeben!"
SBas?"
3a, td)!"
Gr rooflte midj oerhaften! Stnftatt midj

oor Sßerfjaftung 3U fdjü^en, ftörte er mich

mitten aus meinen mufifalifdjen ©enüffen
auf, um midj nadj bem Sflejanberptaè ab=

aufüfjren. Sas fjabe ich mir natürlidj ernft=

lid) oerbeten. 3dj hoffe, Sie roerben einfehen,

fjerr ©rufius, bafj tdj ©runb hatte, redjt är=

gerltdj auf Sie 5u fein. %î)iet Stafe fjat ber

Schlag übrigens roenig gefdjabet. Sîa im=

merhin roiH ich %l)nen gern ein Schmer^ens»

gelb geben ."
Sorioaf entnafjm feiner ©elbtafdje ein

©olbftüd
SSeim Stnbltd bes ©elbes geroann fjerr

©rufius bte Sprache roieber.

Äönnten Sie nidjt nodj eins ba^ulegen?"
fagte er mit ffäglidjer 9)îiene. Sas roar
ein furchtbarer Schlag, ben Sie mir gegeben

Ijaben! 3dj mar bie ganse Stacht franf!"

9Jîeinetroegen", fagte Sorioaf. Sfber Sie
müffen jetjt mit mir nadj bem fjoiel £aifer=
fjof fahren unb bort 2>hren 3rrtum reumütig
eingesehen. 3dj tonnte ja fonft nie roieber
bas £otel betreten, ofjne befürdjten gu müf=
fen, für fjerrn ©mil Sdjnepfe gehalten 3U

roerben. Sfufjerbem fjabe idj nodj einen 9Kan=

tel unb einen Seibenfjut bort Rängen. Sie
fönnen Sie mir in meine SBofjnung bringen."

Sfber geroifj, gern", beeilte fidj fjerr ©ru=

fius 3U oerfidjern, mäfjrenb er bas Sdjmer=
3tnsgefb barg.

So fange hatte fjerr Sireftor 3afjn ge*

fdjroiegen. ^tclt er es für angebradjt,
fidj in bie 33erfjanblung 3U mifdjen.

Sas ift ja unerhört", fdjrie er feinen
Untergebenen an. 3dj faffe bas nicfjt fo

burcfjgefjen. Sas foftet Sie ein gan3 emp-
finblidjes Strafgelb. SBo roürbe ber Stuf
meines Jnftitutes bleiben, roenn idj eine
foldje Summheit nidjt beftrafe? 3dj mufj Sie
um Gntfdjulbigung bitten, fjerr S3aron! ©ru=

fius! roo fjaben Sie nur 3bre Sfugen gehabt?
fjaben Sie benn 3f)re Snftruftion gan3
oergeffen? SBas habe idj %f)nm gefagt? 3°)
fjabe 3&nen S^fagt, bafj Sie gerabe roegen
biefer Slefjntidjfeit fehr oorfidjtig 3U SBerfe

gehen müfjten. 3dj habe 36nen gefagt, bafj
Sie, roenn Sie 3&rer Sadje nidjt gan3 fidjer
finb, fidj 3unädjft oon bem fjerrn, ben Sie
für ben Schnepfe haften, bfe oom $Mi3ei=
präfibium ausgefteftte £egitimations=Äarte
3etgen faffen fotlen. fjätten Sie eine fofdje
33itte in pfficfjer gorm oorgebradjt, roürbe

3hnen ber fjerr S3aron gern feine Äarte
gejeigt haben."

©r bltdte Sorioaf fragenb an.
Sfber felbftoerftänbfidj!" beftätigte biefer.

ßeife fügte er fjin3u: Sfngenommen, bafj ich

fie bei mir geljabt hätte."
Sa fjören Sie's!" fufjr ber Streftor fort.

Sie hätten fidj bie Äarte 3eigen laffen fo!=

len, bann roäre biefer ffanbalöfe 3roifdjen=
fall oermieben roorben. 3dj bitte nodjmafs
um ©ntfdjufbigung, fjerr 23aron! Sie bürfen
fidj aber trotj bes 33erfefjens gan3 auf uns
oerfaffen. ©in Sufjenb meiner beften 23e=

amten finb fjinter biefem Schnepfe fjer. SBir
roerben iljn balb sur Strede bringen, bas
fann idj 31)"«" tufs SBort oerfidjern!"

©rufius begleitete Sorioal nach bem $0=
tel Äaiferfjof, roo man erflärte, bafj roeber
ein SJtantef nodj ein Seibenfjut im fjotef
3urüc£gebfieben fei.

Sorioaf nafjm ben SSerluft ber Äfeibungs=
ftüde nidjt gerabe tragtfdj. ßr oermutete,
bafj SJÎantef unb fjut einem jener Spitj=
buben in bte fjänbe gefallen fei, in beren
gadj er geftern eine ©aftrofle gegeben fjatte,
einem Sßafetotmarber.

Sffs er fidj auf ber Strafje oon fjerrn
©rufius oerabfdjieben rooflte, ricfjtete biefer
nodj eine grage an ihn: 3?itte, fagen Sie
mir, §err 33aron, roie finb Sie eigentlich
geftern aus bem fjotef herausgefommen?
SBir hatten äffe Slusgänge befetjt unb fjaben
bas fjaus oon oben bis unten buräjfuäjt."

SBaren Sie audj auf bem Sadj?"
Sluf bem Sadj? Stein!"
Sehen Sie, bas roar ein gehler", lä=

djelte Sorioal ben Seteftio an. ©in grofjer
gefjfer."

Sfber roie fonnte tdj oermuten ?"
D, ein richtiger Seteftio mufj auf altes

gefaßt fein. 3dj fjatte auf bem Sadj eine

glugmafdjine ftefjen. SJfit ber bin tdj in Spi=
ralen, oerftefjen Sie, in Spiralen baoon ge=

flogen. SBie in ben SJÎârdjen ber ïeufel
aus bem Sdjornftein."

Sfm Sîadjmittag rourbe oon bem S3oft=

boten ein S3rief für fjerrn oon Sfrmbrüfter
abgegeben, ©in fonberbarer 33rtef, mit einem
grofjen, frembfänbifdjen SBappen, bas bie

Sluffdjnft trug: Konsulato de Republico de

Costalinda.
fjafttg erbrach Sorioaf ben Umfdjlag.
Ser 23rief fautete:

Sehr geefjrter fjerr! Surdj ben 3*r=
tum eines Äellners rourbe mir geftern
abenb im fjotel Äaiferfjof ein SMjtnantel
unb ein Srjlinber gebracht, bie beibe nidjt

Stetjt Sein Slug' ba8 ïladjfte nur
ober nur ba§ SBeitefte,
fdjicfS *u mir nur tn bie ftur,
bieg tft bo« ©efchettefte.
3eber Sfetjter toirb befjobett.
Siefe? roeif) man roett unb breit.
Stile meine Jhtnben toben
meine guoertaffisfett. 5S7

$,$vmftltx, Cptifer, S3afel
<5larafrra£e 5 / Seiephon 67.01

Schweizerische

humoristisch-satirische Bibliothek
$>aul ttttheer: Demofratie imgract. ©atiren auf jeit=

gemci|e ?potitif. gt. 5.

Saf ob Bütjrer: 2tuê £anê ©torrerë Sîeifebûcblein.

(Die SBalutareife nadj SDSien.) gr. 3.

SafobSStihrer: Sotlner unb ©ünber. Cuftfpiel in einem

Kit. gr. 2..
tyaul 21 Ith e er: gamilie unb Umgebung. Klaubereien.

gr. 2.-.
<3mil ® r 0 b: De gû'ftlier (Suffi. Weitere« auë bem ©rertjs

btenft. gr. 1.50.

KauiMitheer: ®ie üerbte^ten ©ebidjte.
©ceben erfchienen! gr. .75.

3u begiehen burch jebe ÏSuchbanbtung ober bireft Bom

SScrïag ^aul îfttbcer, 3ürictj, ©cbcuchjcrftr. 65,
jjauptpofifacfj
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Herr Crusius trat ein.
Dorival erkannte in ihm auf den ersten

Blick den Mann wieder, den er im Kaiserhof
niedergeschlagen hatte. Zu seiner Befriedigung

sah er, dasz die mißhandelte Nase nur
eine leichte Geschwulst zeigte.

Herr Crusius Herr von Armbrüster!"
stellte Direktor Zahn vor.

Dorival saß so, daß durch den schmalen

Streifen, der zwischen den Fenstervorhängen
frei geblieben war, das harte Licht der
Wintersonne voll auf ihn fiel. Als Herr Crusius
ihn während der Vorstellung näher ansah,
blieb ihm vor Schreck die Redensart Sehr
erfreut" zur Hälfte im Halse stecken.

Na, erkennen Sie mich wieder?" lachte
Dorival vergnügt.

Crusius öffnete den Mund, aber es

entrang sich ihm nur ein unverständliches
Gemurmel. Staunen und Schreck machten ihn
sprachlos.

Die Herren kennen sich?" fragte
interessiert der Direktor.

Jawohl, wir kennen uns!" sagte Dorival.
Zch habe ihm doch gestern den Puff auf

die Nase gegeben!"
Was?"
..Ja. ich!"

Er wollte mich verhaften! Anstatt mich

vor Verhaftung zu schützen, störte er mich

mitten aus meinen musikalischen Genüssen

auf, um mich nach dem Alexanderplatz
abzuführen. Das habe ich mir natürlich ernstlich

verbeten. Ich hoffe, Sie werden einsehen,

Herr Crusius, daß ich Grund hatte, recht
ärgerlich auf Sie zu sein. Ihrer Nase hat der

Schlag übrigens wenig geschadet. Na
immerhin will ich Ihnen gern ein Schmerzensgeld

geben ."
Dorival entnahm seiner Geldtasche ein

Goldstück
Beim Anblick des Geldes gewann Herr

Crusius die Sprache wieder.

Könnten Sie nicht noch eins dazulegen?"
sagte er mit kläglicher Miene. Das war
ein furchtbarer Schlag, den Sie mir gegeben

haben! Ich war die ganze Nacht krank!"

Meinetwegen", sagte Dorival. Aber Sie
müssen jetzt mit mir nach dem Hotel Kaiserhof

fahren und dort Ihren Irrtum reumütig
eingestehen. Ich könnte ja sonst nie wieder
das Hotel betreten, ohne befürchten zu müssen,

für Herrn Emil Schnepfe gehalten zu
werden. Außerdem habe ich noch einen Mantel

und einen Seidenhut dort hängen. Die
können Sie mir in meine Wohnung bringen."

Aber gewiß, gern", beeilte sich Herr Crusius

zu versichern, während er das
Schmerzensgeld barg.

So lange hatte Herr Direktor Zahn
geschwiegen. Jetzt hielt er es für angebracht,
sich in die Verhandlung zu mischen.

Das ist ja unerhört", schrie er seinen
Untergebenen an. Ich lasse das nicht so

durchgehen. Das kostet Sie ein ganz
empfindliches Strafgeld. Wo würde der Ruf
meines Institutes bleiben, wenn ich eine
solche Dummheit nicht bestrafe? Ich muß Sie
um Entschuldigung bitten, Herr Baron! Crusius!

wo haben Sie nur Ihre Augen gehabt?
Haben Sie denn Ihre Instruktion ganz
vergessen? Was habe ich Ihnen gesagt? Ich
habe Ihnen gesagt, daß Sie gerade wegen
dieser Aehnlichkeit sehr vorsichtig zu Werke
gehen müßten. Ich habe Ihnen gesagt, daß

Cie, wenn Sie Ihrer Sache nicht ganz sicher

sind, sich zunächst von dem Herrn, den Sie
für den Schnepfe halten, ine vom
Polizeipräsidium ausgestellte Legitimations-Karte
zeigen lassen sollen. Hätten Sie eine solche

Bitte in höflicher Form vorgebracht, würde
Ihnen der Herr Baron gern seine Karte
gezeigt haben."

Er blickte Dorival fragend an.

Aber selbstverständlich!" bestätigte dieser.
Leise fügte er hinzu: Angenommen, daß ich

sie bei mir gehabt hätte."
Da hören Sie's!" fuhr der Direktor fort.

Sie hätten sich die Karte zeigen lassen
sollen, dann wäre dieser skandalöse Zwischenfall

vermieden worden. Ich bitte nochmals
um Entschuldigung, Herr Baron! Sie dürfen
sich aber trotz des Versehens ganz auf uns
verlassen. Ein Dutzend meiner besten Be¬

amten stnd hinter diesem Schnepfe her. Wir
werden ihn bald zur Strecke bringen, das
kann ich Ihnen aufs Wort versichern!"

Crusius begleitete Dorival nach dem Hotel

Kaiserhof, wo man erklärte, daß weder
ein Mantel noch ein Seidenhut im Hotel
zurückgeblieben sei.

Dorival nahm den Verlust der Kleidungsstücke

nicht gerade tragisch. Er vermutete,
daß Mantel und Hut einem jener
Spitzbuben in die Hände gefallen sei, in deren
Fach er gestern eine Gastrolle gegeben hatte,
einem Paletotmarder.

Als er sich auf der Straße von Herrn
Crusius verabschieden wollte, richtete dieser
noch eine Frage an ihn: Bitte, sagen Sie
mir, Herr Baron, wie sind Sie eigentlich
gestern aus dem Hotel herausgekommen?
Wir hatten alle Ausgänge besetzt und haben
das Haus von oben bis unten durchsucht."

Waren Sie auch auf dem Dach?"
Auf dem Dach? Nein!"
Sehen Sie, das war ein Fehler",

lächelte Dorival den Detektiv an. Ein großer
Fehler."

Aber wie konnte ich vermuten ?"
O, ein richtiger Detektiv muß auf alles

gefaßt sein. Ich hatte auf dem Dach eine

Flugmaschine stehen. Mit der bin ich in
Spiralen, verstehen Sie, in Spiralen davon
geflogen. Wie in den Märchen der Teufel
aus dem Schornstein."

Am Nachmittag wurde von dem
Postboten ein Brief für Herrn von Armbrüster
abgegeben. Ein sonderbarer Brief, mit einem
großen, fremdländischen Wappen, das die
Aufschrift trug: Konsulat» àe kepudlico cle

Lostalincia.
Hastig erbrach Dorival den Umschlag.
Der Brief lautete:

Sehr geehrter Herr! Durch den Irrtum

eines Kellners wurde mir gestern
abend im Hotel Kaiserhof ein Pelzmantel
und ein Zylinder gebracht, die beide nicht

Sieht Dein Aug' das Nächste nur
oder nur das Weiteste.
schicks zu mir nur tn die Kur,
dies ist da» Gescheiteste.
Jeder Fehler wird behoben.
Dieses weitz man wett und breit.
Alle meine Kunden loben
meine Zuverlässigkeit. S«7

F. Hunziker, Optiker, Basel
Claraftraße à / Telephon 67.0t

l^ui^orisiisà-saiirisetie Liì>1ioàà
Paul Altheer: Demokratie im Frack. Satiren auf zeit¬

gemäße Politik. Fr. Z.

Jakob Bührer: Aus Hans Storrers Reisebüchlein.

(Die Balutareise nach Wien.) Fr. S.

JakobBührer: Zöllner und Sünder. Lustspiel in einem

Akt. Fr. 2..
Paul Altheer: Familie und Umgebung. Plaudereien.

Fr. 2.-.
Emil G r o b: De Füsilier Gusti. Heiteres aus dem Grenz¬

dienst. Fr. t.50.

PaulAllheer: Die verdrehten Gedichte.
Soeben erschienen! Fr. .75.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom

Verlag Paul Althcer, Zürich, Scheuchzcrstr. 65,
Hauptpostfach
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In Gedanken <Sd)ceUt)Prn

£afi Su benn bem #errn SDcüller fcbon ju feinem Slamenëtage gratuliert?
Stein. SBarum? 3(1 benn heute SMUer ?"

nur gefjören. SJtein eigener 33ef3tnantef unb
mein eigener fjut roaren mir non einem

Spitjbuben entroenbet roorben. 3dj fanb ir
bem fremben SJtantel ein Säfdjdjen, bas
eine SIrtjarjI SSifttenfarten enthält, bie auf
3bren Stamen faufen. 3dj oermute, bafj
aueb 3Bnen ber 33el3tnantef non bem cr=

roäfmten Spitjbuben geftofjlen roorben ift.
Sollte bies ber gaff fein, fo ftefjen 3f>nen
SJtantel unb fjut in meinem 33ureau 3ur
Sfbfjolung 3ur SSerfügung.

fjodjaäjtungsootl
Stofenberg, Äonfuf."

,,©i, ei!" jubefte Sorioaf.
©r rieb fidj oergnügt bie fjänbe. Sas

roar ja famos! Stuf biefe SBeife fam er 311

ber 33efanntfcfjaft bes Äonfufs Stofenberg
auefj ofjne 33ermittfung Umbadjs. Statürfidj

roollte er bem Ston=

fut fagen, baf? ifjm
ber SJtantel geftofjten
roorben fei. SOB03U

lange, romantifaje
(Srflärungen ©r
mufjte fidj bei bem

Äonful fetjr beban=

fen eine fdjönere
Slnfnüpfung fonnte
es ja gar nidjt geben.

Sann fam nodj bie

grage nadj bemStBolf*

ram 93orfommen in
Softalinba. Sag gab

(Megenfjeit, oon fei;
nem 23ergroetf in
S3raftlien ju er3äfj=
len

Uub fo roeiter!
Unb bann basSSies

berfetjen mit Stutfj
Sluf ifjr ©efiajtcfjen
freute er fief), roenn
fie erfuhr, bafj er ein
roenig §arun al Sta=

fdjib gefpielt hatte
Sas mufjte ja famos roerben. Sas Ceben

roar bodj fehr unterhaltfam! Unb roem oer=
banfte er biefe fröfjfidjen 33erroidfungen, in
bie er ba fjineingeraten roar?

Sem ©mit Schnepfe!
Scfjfiefjficfj mufj idj midj bei bem 3Jten=

fefjen nodj bebanfen!" badjte er, roäf)renb er
fidj oor bem Spiegef ben Schlips banb. SBas
fagte bodj heute morgen bas SJtäbel? ,Sas
Ceben madjt ben SJtenfdjen gut ober fdjledjt.
©s fommt gan3 barauf an, roie es ihn an=

fafjt.' Äann tdj beftätigen. SBäre biefer £ru=
fius roirflidj bas geroefen, roas idj in ihm
oermutet hatte, fo ftänbe idj bleute unter ber

Sfnflage, einem 33eamten mäfjrenb ber Sfus=

Übung feines 33erufs tätlichen SBiberftanb
geleiftet 3U fjaben. SBäre idj in bem 33ef3=

mantel bes Äonfuls Stofenberg abgefafjt roor=

ben, fonnte nodj eine Sfnflage roegen oer=

fudjten Siebftafjfs ba3ufommen. 23rr... 3«,
mein Cieber, bas Geben fptelt mit bem 3Jten=

fefjen, roie bie Äaije mit ber SJtaus. 3dj Bin
ber Äatje entroifdjt, ben anberen fjat fie ge=

paeft ."
So oerfötjnUch geftimmt roar Sorioal noch

nie in ben legten SBodjen geroefen. ©r gab
©afbino ben 93efehf, if)n 3U begfeiten. ©r
roottte fofort 3um Äonful Stofenberg gehen
unb ben SJtantef reflamieren.

©in grofjes ©ebäube, bas oon unten bis
oben mit ben 33ureauräumen grofjer gttmen
angefüllt roar, entljieft audj bie ©efdjäfts=
räume bes Äonfuls Stofenberg.

©in älterer Siener, oon fefjr oornetjmcm
Stusfehen, fragte Sorioal nadj feinem 23e=

gebr. Sluf bie ©rffärung, bafj er ben fjerrn
Äonfut fpredjen roolle, füfjrte itjn ber Siener
in ein SBarte3immer unb erfudjte itjn, auf
einem oorgebrudten gormutar fur3 bie Sln=

gelegenljeit an3ugeben, in ber er ben Çenn
Äonfut 3U fpredjen roünfdje.

,,©s fdjeint mir leidjter eine Slubiens beim

Sîei(fjsfan3fer 3U befommen, als beim Äonfuj
oon ©oftalinba", badjte er unb gab bem

Siener ben 3eitef unb feine 23efudjsfarte.
Stadj einiger 3ett fam ein ffeiner fjerr,

ber fjinter bem Ofjr einen geberfjalter fteden
hatte, ©r roar in äffen feinen S3eroegungcn

unb in feiner Spradje fetjr fjaftig, fojufagen
ber SJtenfdj geroorbene ©il3ug.

Sie ftnb fjerr oon Slrmbrüfter? Sie fom=

men roegen bes 33el3mantets?" fprubelte er

fjeroor. Äönnen Sie fidj ausroeifen, bafj Sie
ber 33efUjer bes SJtantefs finb? 3dj meine,
fönnen Sie mir ein befonberes SJterfmal an=

geben, rooraus tdj erfefje, bafj ber SJtantef

3hnen befannt tft bafj er 3f>nen gefjört?"
Ser fjerr bügelte burdj feine fdjarfge=

fefjliffenen 33riflengtäfer ben SJtann, ber ben

S3el3mantel für fidj in Slnfprudj nafjm, mifc
trauifdj an.

»Ser §err Sonful hat bodj in bem SJtantel
meine SJifitenfarte gefunben. ©enügt baë nidjt?"

Champagne Strub

Saê â'rgfte ©ubelroetter madjt mir nichtê ich nehme

£afcfji" Ârâ'uter=S3onbonê, baê ifi baê befte Sinberungê=

mittel gegen Ruften unb Äatarrb! 650

Fabr. : Halter & Schillig, Confiserie, Beimvil a. See. Vergüte

Lohnender Nebenverdienst WUrnipen
bietet baê «Sammeln »on neuen Siebet f»alter
Abonnenten. Der SBertag fudjt in ber ganjen ©chroeij
S3erfa'ufer unb SSerfauferinnen einjelner Stummem. 2luê*

fünft burdj ben Scebelf»alter=SBerlag, atorfebach.

9t MMahochfeinün
'flrama,PaketöO(!k

GAUTSCHLHAURI&C0
REINACH Ii

Ein O fi >| I der Psyche und des Cha-
getreues Vfll AITAI Hl I fi rakters ist die Hand-Vll/IIll schritt. Vor Entscheid

1 wichtiger Lebensfragen
(Verlobung, Heirat, Besetzung von Vertrauensstellungen) hole
man ein graphologisches Urteil ein unter T. W. Postfach 12

Neumünster, Zürich. 519

Die idealste Nervenkraft-
nahrung ist 495

Nervenstärker
St. Fridolin

Hervorragendes
Nervenheilmittel bei Schlaflosigkeit,

Neuralgie,
Neurasthenie, abgearbeiteten
Nerven und sämtlichen
nervösen Erscheinungen.

Preis Fr. 5.
Allein echt aus der

St. Fridolin-Apotheke
Näfels 2

die infolge schlechter Ju-
gendjjewohnheiten,
Ausschreitungen und dergleichen

an dem Schwinden
ihrer besten Kraft zu
leiden haben, wollen keinesfalls

versäumen, die lichtvolle

und aufklärende
Schrift eines Nervenarztes
über Ursachen, Folgen u.
Aussichten a. Heilung der
Nervenschwäche zu lesen.
Illustriert, neu bearbeitet.
Zu beziehen für Fr. 1.50

in Briefmarken von
Dr. Rumlers Heilanstalt

p 50029 x Genf 4-77 379

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug 1

9

NEBELSPALTER 1923 Nr. 43

In e à a n tì e II H, Schcellhrrn

.Hast Du denn dem Herrn Müller schon zu seinem Namenstage gratuliert?
.Nein. Warum? Ist denn heute Müller!?»

Nnr gehören. Mein eigener Pelzmantel und
mein eigener Hut waren mir von einem

Spitzbuben entwendet worden. Ich fand ir
dem fremden Mantel ein Täschchen, das
eine Anzahl Visitenkarten enthält, die auf
Ihren Namen lauten. Ich vermute, dah
auch Ihnen der Pelzmantel von dem

erwähnten Spitzbuben gestohlen worden ist.

Sollte dies der Fall sein, so stehen Ihnen
Mantel und Hut in meinem Bureau zur
Abholung zur Verfügung.

Hochachtungsvoll
Rosenberg, Konsul."

Ei, ei!" jubelte Dorival.
Er rieb sich vergnügt die Hände. Das

war ja famos! Auf diese Weise kam er zu
der Bekanntschaft des Konsuls Rosenberg
auch ohne Vermittlung Umbachs. Natürlich

wollte er dem Konsul

sagen, daß ihm
der Mantel gestohlen
worden sei. Wozu
lange, romantische
Erklärungen? Er
mußte sich bei dem

Konsul sehr bedanken

eine schönere

Anknüpfung konnte
es ja gar nicht geben.

Dann kam noch die

Frage nach oemWolf-
ram- Vorkommen in
Costalinda. Das gab
Gelegenheit, von
seinem Bergwerk in
Brasilien zu erzählen

Uud so weiter!
Und dann dasWie-

dersehen mit Ruth I

Auf ihr Gesichtchen

freute er sich, wenn
sie erfuhr, daß er ein
wenig tzarun al
Raschid gespielt hatte

Das mußte ja famos werden. Das Leben

war doch sehr unterhaltsam! Und wem
verdankte er diese fröhlichen Verwicklungen, in
die er da hineingeraten war?

Dem Emil Schnepfe!
Schließlich muß ich mich bei dem Menschen

noch bedanken!" dachte er, während er
sich vor dem Spiegel den Schlips band. Was
sagte doch heute morgen das Mädel? ,Das
Leben macht den Menschen gut oder schlecht.

Es kommt ganz darauf an, wie es ihn
anfaßt/ Kann ich bestätigen. Wäre dieser Crusius

wirklich das gewesen, was ich in ihm
vermutet hatte, so stände ich heute unter der

Anklage, einem Beamten während der
Ausübung seines Berufs tätlichen Widerstand
geleistet zu haben. Wäre ich in dem
Pelzmantel des Konsuls Rosenberg abgefaßt wor¬

den, konnte noch eine Anklage wegen
versuchten Diebstahls dazukommen. Brr... Ja,
mein Lieber, das Leben spielt mit dem Menschen,

wie die Katze mit der Maus. Ich bin
der Katze entwischt, den anderen hat sie

gepackt ."
So versöhnlich gestimmt war Dorival noch

nie in den letzten Wochen gewesen. Er gab
Ealdino den Befehl, ihn zu begleiten. Er
wollte sofort zum Konsul Rosenberg gehen
und den Mantel reklamieren.

Ein großes Gebäude, das von unten bis
oben mit den Bureauräumen großer Firmen
angefüllt war, enthielt auch die Geschäftsräume

des Konsuls Rosenberg.
Ein älterer Diener, von sehr vornehmem

Aussehen, fragte Dorival nach seinem
Begehr. Auf die Erklärung, daß er den Herrn
Konsul sprechen wolle, führte ihn der Diener
in ein Wartezimmer und ersuchte ihn, auf
einem vorgedruckten Formular kurz die
Angelegenheit anzugeben, in der er den Herrn
Konsul zu sprechen wünsche.

Es scheint mir leichter eine Audienz beim

Reichskanzler zu bekommen, als beim Konsul
von Costalinda", dachte er und gab dem

Diener den Zettel und seine Besuchskarte.

Nach einiger Zeit kam ein kleiner Herr,
der hinter dem Ohr einen Federhalter stecken

hatte. Er war in allen seinen Bewegungen
und in seiner Sprache sehr hastig, sozusagen

der Mensch gewordene Eilzug.

Sie sind Herr von Armbrüster? Sie kommen

wegen des Pelzmantels?" sprudelte er

hervor. Können Sie sich ausweisen, daß Sie
der Besitzer des Mantels sind? Ich meine,
können Sie mir ein besonderes Merkmal
angeben, woraus ich ersehe, daß der Mantel
Ihnen bekannt ist daß er Ihnen gehört?"

Der Herr blinzelte durch seine
scharfgeschliffenen Brillengläser den Mann, der den

Pelzmantel für sich in Anspruch nahm,
mißtrauisch an.

.Der Herr Konsul hat doch in dem Mantel
meine Visuenkarte gefunden. Genügt das nicht?"

Das ärgste Sudelwetter macht mir nichts ich nehme

.Haschi" Kräuter-Bonbons, das ist das beste Linderungs¬
mittel gegen Husten und Katarrh! «zg

?st>r. : Halter à 8ctliiiÌA, lüonnssrie, Leinvvii s. Lee.

I^càeàr Nebenverdienst ââ/cZê^
bietet das Sammeln von neuen Nebel spalter-
Abonnenten. Der Verlag sucht in der ganzen Schweiz
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Auskunft durch den Nebelspalter-Verlag, Rorschach.
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Liékjft? Schweiler

Vier,u riefjf mil
hebern lood,

Eilig kam sie

bergerännt

j^ubepäonh

Heu t Verein ir',

atteint ^e^ern,
iarPe Cbocolacle=

je bwes fern
t3raucb<?n iïârke,

Mut- ur Kraft
|/ie uD3 nur ein

L3rùcler 5cbatTh

y0riuit}Mng "folgt-

Äönnen Sie mir lagert, roieoiel 93ift=
tentartert es maren?"

Das tann id) nidjt. Gs mögen etroa
3roan3ig Stüd geroefen fein."

galfdj. Gs maren nur adjt Stüc£. SBie

ift ber SJtantel gefüttert? SIus roeldjem S>5el3

beftefjt ber Äragen?"
Der Äragen ift Dtter unb bas gutter

ift Sîers."

Stidjtig."
33efonbere SJterfrnate?"
Donnai überlegte.
3äj bitte, etroas fdjneU", brängte ber

fleine SJtann. 3dj bin fetjr in Sfnfprudj ge^

nommen. 3d) babe feine 3ett."
3dj mödjte Sfjre Seit gar nidjt in Sin?

fprudj nefjmen", entgegnete Dorioaf. 3äj
roar gefommen, um ben fjerrn Äonful 3U

fpredjen."
(San3 ausgefdjfoffen! Der fjerr Äonfuf

bat midj beauftragt, bie Stngefegenfjeit 3U
erleb igen. Sfffo bitte, beantroorten Sie meine
grage." Der fleine fjerr fonnte eine fefjr
energifdje Spradje führen.

3um ©lüd fiel Dorioal ein, bafj ber
Änopf an ber linfen ïafdje bes SJtantef»
abgeriffen roar. Das gab er an unb bies
SJterfmal genügte bem mifjtrautfdjen fjerrn.
Schnell, roie er gefommen roar, oerliefj er
mit furent, fjafttgen ©rufj bas SBartesimmer
unb gleidj barauf bradjte ber alte Diener
bem oerbutjten Dorioal ben SJtantef unb ben
Seibenhut. Dorinaf gab bie Sadjen an ©at=
tino, oerabfolgte bem Diener ein Xrinfgelb
ttnb oerliefj in gebrüdter Stimmung bas
gtofje ffiefdjäftshaus.

©r hatte fidj bie Sadje anbers oorgeftellt!

Sfm anbern SJtorgen rourbe er entfdjäbigt.
©afbino fjatte ifjm fämtfidje SJtorgen*

blätter faufen müffen, unb in einer ber 3et=
tungen fanb er ein 3nferat, bas fidj nur
auf ihn be3iehen fonnte, eine Stadjrtäjt
Stutfjs. ©r fjatte alfo richtig gerechnet! Das
erfinberifdje SJcäbdjen fjatte fidj einer 3tn=

jeige in einer ber gefefenften Xages3eitungen

bebient, um ihm mitsuteilen, bafj es ifjn
bringenb 3U fpredjen roünfdje. SBafjrfjafttg:
bringenb!

Die Sln3eige lautete:
fjerr in 33el3mantel,

ber norgeftern nor fjotef Äaiferfjof 3U jun=
ger Dame in Sluto ftieg, roirb gebeten,
biefe Dame an ber Stelle morgen um 11

Hfjr normittags 3U erwarten, an ber et
bas Sfuto »erfaffen fjat. Sidjerfjeit roirb
oerbürgt. Slngefegenfjeit bringenb.
gabelfjaft!" fagte Dorioaf
Slngefegenfjeit bringenb!"
Sidjerfjeit roirb oerbürgt!"

Sie oerbürgt fidj!" fufjr er in feinem
oergnüglidjen Sefbftgefpräcfj fort. Das ift
audj nötig. 3<fj bin nämlidj ein Stäuber-
hauptmann. 3dj bin ein moberner ©rofj=
ftabtbanbit in fiadftiefefn unb Seibenfjut ."

Dann badjte er nadj.
Soft idj? Sott idj nidjt? Ja! Spielen

roir bas Spiel roeiter! ©s roäre bodj fam-
merfdjabe, roenn idj auf einmaf fein fdjöner
Stäuberfjauptmann mefjr märe, unb in mei*
ner gan3en SIrmfefigfeit als einfadjer fjerr
non Sfrmbrüfter baftünbe. finb roenn bas gut
gebt, bann bas fage idj bir, sufünftige
grau non Sfrmbrüfter! roerbe idj biefem
fabeffjaften ßmil Sdjnepfe ben beften 33er=

teibiger 33erlins ftellen, roenn fte ifjn er=

roifdjen!"
6.

Spiefe bas Spiel!" ermafjnte ftdj Dori=
»al. Sonft bringft bu bidj um bas S3er=

gnügen, einft als ©rofjoater beinern Gnfel
biefe fabelfjafte ©efdjidjte er^äfjfen 3u fön=
nen!"

©ine SJiertefftunbe nor ber feftgefetjten
3eit roar er 3ur Steffe.

SBie ein 3Badjtpoften fdjritt er auf bem
33ürgerfteig auf unb ab unb fjielt nadj äffen
Stiftungen Umfdjau. Sîie roar ifjm eine 33ier=

tefftunbe fo lange erfdjienen. Die SJtinuten
frodjen im Sdjnedengang. ©nbficfj fcfjlug es

nom ïurm ber Äaifer=3Biffjefm=©ebächtnis=
firdje elf Ufjr unb fiefje, mit einer Sßünftlidjj
feit, bie feinem fjerren roofjf tat, fam aus

ber Sttdjtung nom fiütjoropfatj mit fdjneffen
Schritten gräulein Stutfj Stofenberg.

©r eilte ihr entgegen, 30g tief ben fjut
unb füfjte ihr bie fjanb.

3dj banfe 3r)nen, bafe Sie midj nidjt
haben roarten laffen!"

Stutfj fäcfjefte.

3dj freue midj," erffärte fte, bafj Sie
meine Su^eige gefefen unb nerftanben fjaben.
3<fj rechne barauf, bafj Sie biefe 3ufammen=
fünft fo auffaffen, rote fie gemeint ift. Sie
be3roedt bie 33efpredjung einer gefdjäftlidjen
Slngefegenfjeit. SBir fönnen natürlidj nidjt
fjier auf ber Strafje ftefjen bleiben. Stur fünf
SJtinuten non hier entfernt, in ber Äur=
fürftenftrafje, liegt ein ©afé, bas je^t gar
ntdjt befudjt ift. Dort roiH idj 3finen fagen,
roesfjalb idj Sie gebeten fjabe, hierher 3U
fommen. 33ttie, begleiten Sie midj."

Sie fjatte biefe Slnfpradje fjaftig herunter*
gefjafpeft roie etroas Slusroenbiggeterntes.
Stun fafj fie ifjn mit itjren grofjen, bunffen
Slugen fragenb an.

SBie Sie befehlen!" fagte Dorioal.
©r fudjte, roäbrenb er neben ifjr herging

unb mit SBonne ben feinen 33eildjengerudj
einfog, ber fte umfpiefte, nadj einem Ge=

fprädjsftoff. Der füfjfe, rein gefdjäftsmäfjige
ïon, ben fie angefdjfagen fjatte, beirrte ihn
nidjt, aber es erfdjien ifjm ntdjt an ber
3eit, fo 3u fpredjen, roie er gern gefprodjen
fjätte. llnb fo fdjroieg er, gfeidj ifjr. 3nner=
liefj aber roar er fefjr oergnügt!

SSfö^fidj füfjlte er, roie bie ginger feiner
SSegleiterin ftdj um fein Çanbgefenf frampf
ten. 3tjr Schritt ftodte.

SJtein ©ott," flüfterte fte ifjm erfdjredt
3U, bort ftefjt ein 9ßofi3tft!"

gürdjten Sie ftcfj oor ber 93ofi3et?"
fragte Dorioaf gebanfenfos.

Stein aber Sie! SBir roollen um=
fefjren. SBenn er Sie erlennt, ftnb Sie oer*
foren!"

Slfja, fie fürchtete für ifjn. llnb fte fjatte
ifjm bodj feine Sidjerfjeit oerbürgt

(gortfetjung folgt.)
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Können Sie mir sagen, wieviel
Visitenkarten es waren?"

Das kann ich nicht. Es mögen etwa
zwanzig Stück gewesen sein."

Falsch. Es waren nur acht Stück. Wie
ist der Mantel gefüttert? Aus welchem Pelz
besteht der Kragen?"

Der Kragen ist Otter und das Futter
ist Nerz."

Richtig."
Besondere Merkmale?"
Dorival überlegte.
Ich bitte, etwas schnell", drängte der

kleine Mann. Ich bin sehr in Anspruch
genommen. Ich habe keine Zeit."

Ich möchte Ihre Zeit gar nicht in
Anspruch nehmen", entgegnete Dorival. Ich
war gekommen, um den Herrn Konsul zu
sprechen."

Ganz ausgeschlossen! Der Herr Konsul
hat mich beauftragt, die Angelegenheit zu
erledigen. Also bitte, beantworten Sie meine
Frage." Der kleine Herr konnte eine sehr
energische Sprache führen.

Zum Glück fiel Dorival ein, dasz der
Knopf an der linken Tasche des Mantels
abgerissen war. Das gab er an und dies
Merkmal genügte dem mißtrauischen Herrn.
Schnell, wie er gekommen war, verließ er
mit kurzem, hastigen Gruß das Wartezimmer
und gleich darauf brachte der alte Diener
dem verdutzten Dorival den Mantel und den
Seidenhut. Dorival gab die Sachen an Eal-
tino, verabfolgte dem Diener ein Trinkgeld
und verließ in gedrückter Stimmung das
große Geschäftshaus.

Er hatte sich die Sache anders vorgestellt!

Am andern Morgen wurde er entschädigt.
Ealdino hatte ihm sämtliche Morgenblätter

kaufen müssen, und in einer der
Zeitungen fand er ein Inserat, das sich nur
auf ihn beziehen konnte, eine Nachricht
Ruths. Er hatte also richtig gerechnet! Das
erfinderische Mädchen hatte sich einer
Anzeige in einer der gelesensten Tageszeitungen

bedient, um ihm mitzuteilen, daß es ihn
dringend zu sprechen wünsche. Wahrhaftig:
dringend!

Die Anzeige lautete:
Herr in Pelzmantel,

der vorgestern vor Hotel Kaiserhof zu junger

Dame in Auto stieg, wird gebeten,
diese Dame an der Stelle morgen um 11

Uhr vormittags zu erwarten, an der er
das Auto verlassen hat. Sicherheit wird
verbürgt. Angelegenheit dringend.
Fabelhaft!" sagte Dorival
Angelegenheit dringend!"
Sicherheit wird verbürgt!"

Sie verbürgt sich!" fuhr er in seinem
vergnüglichen Selbstgespräch fort. Das ist
auch nötig. Ich bin nämlich ein
Räuberhauptmann. Ich bin ein moderner Eroß-
stadtbandit in Lackstiefeln und Seidenhut ."

Dann dachte er nach.

Soll ich? Soll ich nicht? Ja! Spielen
wir das Spiel weiter! Es wäre doch
jammerschade, wenn ich auf einmal kein schöner

Räuberhauptmann mehr wäre, und in meiner

ganzen Armseligkeit als einfacher Herr
von Armbrüster dastünde. Und wenn das gut
geht, dann das sage ich dir. zukünftige
Frau von Armbrüster! werde ich diesem
fabelhaften Emil Schnepfe den besten
Verteidiger Berlins stellen, wenn ste ihn
erwischen!"

«.

Spiele das Spiel!" ermahnte sich Dorival.

Sonst bringst du dich um das
Vergnügen, einst als Großvater deinem Enkel
diese fabelhafte Geschichte erzählen zu
können!"

Eine Viertelstunde vor der festgesetzten

Zeit war er zur Stelle.
Wie ein Wachtposten schritt er auf dem

Bllrgersteig auf und ab und hielt nach allen
Richtungen Umschau. Nie war ihm eine
Viertelstunde so lange erschienen. Die Minuten
krochen im Schneckengang. Endlich schlug es

vom Turm der Kaiser-Wilhelm-Eedächtnis-
kirche elf Uhr und siehe, mit einer Pünktlichkeit,

die seinem Herzen wohl tat, kam aus

der Richtung vom Llltzowplatz mit schnellen
Schritten Fräulein Ruth Rosenberg.

Er eilte ihr entgegen, zog tief den Hut
und küßte ihr die Hand.

Ich danke Ihnen, daß Sie mich nicht
haben warten lassen!"

Ruth lächelte.

Ich freue mich," erklärte sie, daß Sie
meine Anzeige gelesen und verstanden haben.
Ich rechne darauf, daß Sie diese Zusammenkunft

so auffassen, wie sie gemeint ist. Sie
bezweckt die Besprechung einer geschäftlichen
Angelegenheit. Wir können natürlich nicht
hier auf der Straße stehen bleiben. Nur fünf
Minuten von hier entfernt, in der Kur-
fllrstenstraße, liegt ein Café, das jetzt gar
nicht besucht ist. Dort will ich Ihnen sagen,

weshalb ich Sie gebeten habe, hierher zu
kommen. Bitte, begleiten Sie mich."

Sie hatte diese Ansprache hastig heruntergehaspelt

wie etwas Auswendiggelerntes.
Nun sah sie ihn mit ihren großen, dunklen
Augen fragend an.

Wie Sie befehlen!" sagte Dorival.
Er suchte, während er neben ihr herging

und mit Wonne den feinen Veilchengeruch
einsog, der sie umspielte, nach einem
Gesprächsstoff. Der kühle, rein geschäftsmäßige
Ton, den sie angeschlagen hatte, beirrte ihn
nicht, aber es erschien ihm nicht an der
Zeit, so zu sprechen, wie er gern gesprochen
hätte. Und so schwieg er, gleich ihr. Innerlich

aber war er sehr vergnügt!
Plötzlich fühlte er, wie die Finger seiner

Begleiterin sich um sein Handgelenk krampf
ten. Ihr Schritt stockte.

Mein Gott." flüsterte sie ihm erschreckt

zu, dort steht ein Polizist!"
Fürchten Sie sich vor der Polizei?"

fragte Dorival gedankenlos.

Nein aber Sie! Wir wollen
umkehren. Wenn er Sie erkennt, sind Sie
verloren!"

Aha, sie fürchtete für ihn. Und sie hatte
ihm doch seine Sicherheit verbürgt

(Fortsetzung folgt.)
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